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Um für die Digitalisierung gewappnet zu sein, müssen Be-
schäftigte sich weiterbilden. Das gilt insbesondere für Gering-
qualifizierte. Ausgerechnet diese Gruppe komme allerdings in 
Sachen Weiterbildung regelmäßig zu kurz, warnen Alexander 
Lammers von der TU Dortmund sowie Felix Lukowski und Ka-
thrin Weis vom Bundesinstitut für Berufsbildung (BIBB). Sie 
weisen in einer Studie nach, dass Mitbestimmung hier Ab-
hilfe scha!en kann: Vor allem wenn Firmen technologischen 
Nachholbedarf haben, sorgen Betriebsräte dafür, dass die 
Belegschaft sich weiterbilden kann. Der E!ekt ist besonders 
stark ausgeprägt in Hinsicht auf Beschäftigte, deren Jobs ak-
tuell nur wenig Qualifikation voraussetzen.

Die Studie basiert auf Daten einer BIBB-Befragung, an 
der jährlich 3500 bis 4000 Betriebe teilnehmen, und bezieht 
sich auf Privatbetriebe mit mindestens fünf Beschäftigten. 
Zu den erhobenen Merkma-
len gehören die von den Fir-

MITBESTIMMUNG

Mehr Weiterbildung mit Betriebsrat
Betriebsräte tragen dazu bei, dass mehr Weiterbildung stattfindet.  
Besonders stark profitieren Beschäftigte mit einfachen Tätigkeiten und in Betrieben, 
die technologisch hinterherhinken.

gibt sich ein positiver E!ekt. Durchgehend robust ist dieser 
E!ekt bei den Betrieben, die technologisch unter dem Bran-
chendurchschnitt liegen. Und besonders stark fällt er aus, 
wenn es um Beschäftigte auf Arbeitsplätzen geht, die nur 
ein geringes Qualifikationsniveau voraussetzen.

Betriebsräte kämpfen für Zusammenhalt
Dass mitbestimmte Betriebe grundsätzlich mehr Weiter-
bildung anbieten, führen die Forschenden darauf zurück, 
dass sich Betriebsräte als Sprachrohr der Belegschaft für 
bessere Arbeitsbedingungen einsetzen und so die Fluktu-
ation senken. Das mache es auch aus Sicht des Manage-
ments lohnender, in die Fähigkeiten der Beschäftigten zu 
investieren. Dass die Betriebsräte besonders engagiert als 
Anwalt der Geringqualifizierten auftreten, könnte damit zu-

sammenhängen, dass ih-
nen am Zusammenhalt in 
der Belegschaft gelegen 
ist. Weiterbildung für die 
weniger gut Qualifizier-
ten wirke der Lohnsprei-
zung im Betrieb entge-
gen. Als Erklärung für die 
schwächeren E!ekte in 
den überdurchschnittlich 
digitalisierten Betrieben 
verweisen Lammers und 
Co darauf, dass solche Un-
ternehmen selbst ein star-
kes Interesse daran haben, 
das Knowhow ihrer Be-
schäftigten auf dem neu-
esten Stand zu halten. Da-
her brauche ein Betriebsrat 
in Sachen Qualifizierung 
dort keinen Druck zu ma-
chen. Umso wichtiger sei 
dies aber in den technolo-
gisch weniger fortgeschrit-
tenen Betrieben.<
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men verwendeten digitalen 
Technologien, deren Span-
ne von elementaren Dingen 
wie Laptops oder Mail-Pro-
grammen bis hin zu ma-
schinellem Lernen und in-
telligenten Fabriken reicht. 
Anhand dieser Angaben 
haben die Forschenden be-
rechnet, wie viel digitale 
Technologie in den einzel-
nen Branchen im Schnitt 
zum Einsatz kommt, und 
die Betriebe entsprechend 
als über- oder unterdurch-
schnittlich digitalisiert kate-
gorisiert.

Gemäß der Auswer-
tung sind sowohl der Anteil 
der Firmen, die überhaupt 
Weiterbildung anbieten, 
als auch der Anteil der teil-
nehmenden Beschäftigten 
deutlich höher, wenn es ei-
nen Betriebsrat gibt. Das 
gilt für Arbeitnehmerinnen 
und Arbeitnehmer, die ein-
fache Tätigkeiten ausfüh-
ren, genauso wie für die an-
deren. Auch wenn Faktoren 
wie die Betriebsgröße, die 
Tarifbindung oder der Anteil 
der Teilzeit-Jobs statistisch 
berücksichtigt werden, er-
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